Kulturelle Filmförderung des Landes Hessen (HFF-Land)

Liste der geförderten Projekte aus der Jury-Entscheidung März 2006

Jury:
Roshanak Behesht Nedjad, Potsdam-Babelsberg

Thomas Giefer, Berlin

Connie Walther, Berlin

I. Produktionsvorbereitung/Interaktives Internet-Projekt
Teichmann
DVCPro und MiniDV, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Gregor Maria Schubert, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 1.500 Euro

Regie: Gregor Maria Schubert
"Teichmann" ist ein Film, dessen Handlung im Internet entstehen wird – und damit der Versuch, das Medium Film zu demokratisieren. Die Drehbuchentwicklung liegt nicht in der Hand einiger weniger, das Drehbuch des rund 90-minütigen Films entwickelt sich vielmehr Stück für Stück in einem Videoblog unter Mithilfe seiner Besucher. Der Dreh erfolgt Szene für Szene, bis der Film schließlich seine endgültige Länge erreicht. Ist eine Szene abgedreht, wird sie geschnitten und ins Netz gestellt. Ein Experiment – und ein Spiel.
II. Produktion/Spielfilm
Flug der Störche
35mm, Farbe, 110 Min.
Antragsteller/in: Stoked Film, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 30.000 Euro

Regie: Martin Repka
Mit skurrilen Kurzfilmen hat er sich einen Namen gemacht, jetzt realisiert Martin Repka sein erstes Spielfilmprojekt: die Geschichte von Vanda, einer jungen Stewardess, die das Gefühl hat, permanent zu fliegen, auch in ihrem Privatleben. Um wieder festen Boden unter den Füßen zu spüren, flieht sie zu ihrer Großmutter in das aussterbende Dorf Runina in der Slowakei. Dort gerät sie in ein Abenteuer, das bis zum Menschenhandel führt.
Rungu  Lufus
HDV bzw. Digibeta, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Daniel Frerix, Offenbach
Fördersumme: 5.000 Euro

Regie: Daniel Frerix
In einem ökologischen Internat leben Studenten und Professoren im Einklang mit der Natur. Als durch die Kälteeinwirkung des Doppel-Mond-Syndroms die lebensnotwendigen Regenwürmer sterben, wird im Internat der Rungu Lufus ausgerufen. Der Rungu Lufus ist die alte Legende von einer Abenteuerreise ins Land der Regenwürmer. Es steht geschrieben, dass der älteste Professor drei Studenten nach Terra schicken muss, um dort neue Regenwürmer für das Internat zu sammeln. Daniel Frerix, Student der Hochschule für Gestaltung in Offenbach, erzählt eine Fantasy-Abenteuergeschichte, in der es um Mut, Freundschaft und den Glauben an sich selbst geht.
III. Produktion/Dokumentarfilm
Do you wanna bump? Auf der Suche nach den Goldenen Schallplatten von Boney M.
DV, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: Nestfilm, Heusenstamm
Fördersumme: 25.000 Euro

Regie: Christian Lang, Edward Jacobs, Patrick Steinweden
Die Popgruppe Boney M. schrieb in den späten 70er Jahren Musikgeschichte. Mit einprägsamen Hits wie "Daddy Cool" oder "Rivers of Babylon" schafften sie es weltweit an die Spitze der Charts. Die "exotischen" Musiker karibischer Abstammung starteten ihre Karriere nicht etwa auf Jamaika, sondern aus der hessischen Provinz. Die Filmemacher folgen den Spuren der Band, decken die Mythen um die erste Casting-Band Deutschlands auf und zeigen, wie Frank Farian, geschäftstüchtiger Vater des Erfolgs, sein musikalisches Lebenswerk als Musical zu vollenden versucht.
Mein blaues Cello
DVCPro, Farbe, 60 Min.
Antragsteller/in: Paolo-Film, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Wolfgang Würker
Seit Jahrzehnten lebt und arbeitet der Cellist Frank Wolff in Frankfurt. In den späten 1960ern wird er Sprecher der Studentenbewegung. Bei Adorno studiert er Philosophie, und bei ihm lernt er auch das Staunen über die Musik. Zwei Stunden verbringt der Musiker heute im täglichen Zwiegespräch mit seinem Cello – ein Partner, alter ego, Zwillingsbruder von Jugend an. Ein Porträt.
"...und sie kamen aus Polen"
DV, Farbe, 60 Min.

Antragsteller/in: Almuth Meyer, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 5.000 Euro

Regie: Almuth Meyer
Almuth Meyers Großeltern führten vor 1945 ein anderes Leben: sie waren Bauern im kleinen Dorf Fürstenau bei Danzig. Was für ein Leben war das? Und wie leben die Menschen heute in dem Ort, der inzwischen Kmiecin heißt? "Ich gehe gerne türkisch essen, demnächst besuche ich meinen spanischen Ex-Mitbewohner in Prag. Ich rufe regelmäßig meine beste Freundin in Oslo an. Ich habe keine Grenzen im Kopf, ich bin ein Kind Europas. Ich lebe wie die meisten von uns ganz selbstverständlich in Verhältnissen, von denen meine Großeltern nur träumen konnten." (Almuth Meyer)
Zigeuner
Digibeta, Farbe, 85 Min.
Antragsteller/in: U5 Filmproduktion, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Stanislaw Mucha
"Das erste, was uns die Zigeunerkinder, die wir bei den Dreharbeiten zu 'Absolut Warhola' kennenlernten, sagten, war, dass wir sie 'Zigeuner' nennen sollten. Sie konnten instinktiv all die gutgemeinten Bezeichnungen wie 'Roma' oder 'Sinti' nicht leiden. Sie hatten verstanden, dass Bezeichnungen nie Verhältnisse ändern. Sie waren nett und munter, und natürlich haben sie uns beklaut. Damals kam ich auf die Idee: Wie wäre es, wenn man diesen Kindern billige, kleine Videokameras in die Hände drückt und sie bittet, damit ihr ganz normales Leben zu filmen? Ihren Blick würden wir in unseren Film einbauen. Diese Idee wollen wir jetzt verwirklichen." (Stanislaw Mucha)
Sophies Schwester
Digibeta, Farbe, 80 Min.
Antragsteller/in: Klar Filmproduktion, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 20.000 Euro

Regie: Hanna Laura Klar
Die heute 85jährige Elisabeth Hartnagel ist die letzte noch Lebende der fünf Geschwister Scholl und mied bisher die Öffentlichkeit. Jetzt erzählt sie von ihrer Schwester Sophie, die ihr wie eine Zwillingsschwester ähnelte. Nach Sophies Tod heiratete sie deren Freund Fritz Hartnagel. Hanna Laura Klar erzählt ihre Lebensgeschichte und will zeigen, wie das Schicksal von Hans und Sophie Scholl ihr Leben bis heute bestimmt.
Testimony
HD, Farbe, 75-80 Min.
Antragsteller/in: StarCrest Media, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 18.430 Euro

Regie: Rázvan Georgescu
Wie kann man mit Kreativität dem eigenen Tod begegnen, wenn man weiß, dass man voraussichtlich nur noch zwei Jahre leben wird? Rázvan Georgescu, der selbst mit einem Gehirntumor lebt, beobachtet während seiner Europareise berühmte Künstler wie Jörg Immendorf, Vaclav Havel, Claudio Abbado und Remus Georgescu, die nicht mehr lange zu leben haben oder – nach eigenen Aussagen – nichts mehr zu sagen haben, bei der Arbeit an ihren letzten Werken. Ein dokumentarisches Roadmovie mit offenem Ende.
Footbag

Digibeta, Farbe, 52 Min.

Antragsteller/in: Moritz Mohr, Ludwigsburg

Fördersumme: 5.000 Euro

Regie: Moritz Mohr

Mitte Juli 2006, eine Woche nach dem Endspiel der Fußball-WM, findet in Frankfurt die 26. Footbag Weltmeisterschaft statt – zum ersten Mal in Deutschland. Bei der Großveranstaltung werden bis zu 500 Sportler aus 60 Nationen erwartet. Der aus den USA stammende Sport, bei dem der "Hacky-Sack" – ein kleiner, schwerer, sackartiger Ball – mit Hilfe der Füße in der Luft gehalten werden muss, findet auch in Deutschland immer mehr Anhänger. Moritz Mohr erzählt die Geschichte des Footbags und begleitet über die gesamte WM hinweg einzelne Spieler und ihre unterschiedlichen Disziplinen.

IV. Produktion/Hochschulabschlussfilme

14 Hochschulabschlussfilme

Fördersumme: 45.050 Euro insgesamt

14 Studentinnen und Studenten der Fachhochschule Darmstadt, der Hochschule für Gestaltung Offenbach und der Kunsthochschule Kassel erhalten die Fördersumme von insgesamt 45.050 Euro, um ihre Abschlussfilme zu realisieren.

V. Produktion/Kurzspielfilm
Marla
Super16, Farbe, 15 Min.
Antragsteller/in: Marta Malowanczyk, Kassel
Fördersumme: 6.000 Euro

Regie: Marta Malowanczyk
Durch einen Steinwurf gegen ihren Kopf lernt die kleine Marla ziemlich früh, dass das andere Geschlecht sehr verletzend sein kann. Als sie viele Jahre später auf Robert trifft und sich in ihn verliebt, ahnt sie noch nicht, dass er der Steinewerfer aus ihrer Kindheit ist. Marta Malowanczyk dreht ihren semi-autobiografischen Abschlussfilm an der Kunsthochschule Kassel.
VI. Produktion/Animationsfilm
Schlappi
35mm, Farbe, 10 Min.
Antragsteller/in: Studio FILM BILDER, Stuttgart
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Andreas Hykade
"Eines Nachts, ich war 10 Jahre alt, bekam die Hasenmutter einen Wurf Junge. Eines von ihnen war besonders süß. Ich taufte es Schlappi. Dann kam mein Onkel und steckte alle Jungen bis auf zwei in eine Plastiktüte. 'Nicht den kleinen süßen Schlappi!' schrie ich in Panik. 'I geb dir den Schlappi,' sagte mein Onkel. 'Aber nua, wenn du dich um ihn kümmerst und ihn nächsts Jahr auch selber schlachtest.'" Andreas Hykade ist Professor für Animationsfilm an der Kunsthochschule Kassel. Sein neuer Film entsteht unter Mitarbeit von Absolventen der Kasseler Trickfilmklasse.
VII. Produktion/Experimentalfilm
Der blaue Admiral
35mm, Farbe, 90 Min.
Antragsteller/in: strandfilm, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Dieter Reifarth
Eine Taube will im U-Bahnhof festgetretenen Kaugummi lospicken. Ein Schmetterling flattert am Fenster. Aus einem Wohnwagen weht der Ton eines philippinischen Actionfilms. Filmessay über die Anatomie von Blick und Bild, über Hell und Dunkel zwischen Lidschlag und Blendenkreis, Leichtigkeit und Schwere, geduldiges Betrachten und flüchtige Augenblicke, fotografierte Wirklichkeit und filmische Imagination.
What is a minute, Lumière?
DV, Farbe, 25 Min.
Antragsteller/in: Felix Lenz, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 2.000 Euro

Regie: Felix Lenz
Eine Reise durch einen Tag: 24 Einstellungen, jeweils genau eine Minute lang, zeigen diverse alltägliche Vorgänge, die den Charakter der jeweiligen Stunde des Tages erlebbar machen und eine kontemplative Großstadt-Sinfonie ergeben. 24 Einstellungen, die den Kompositionsprinzipien der ersten Lumière-Filme entsprechen. 111 Jahre nach der Erfindung des Films wird so mit seinen frühesten Mitteln der heutige Alltag erforscht.
VIII. Postproduktion/Animationsfilm
La Promenade
35mm, Farbe, 4:30 Min.
Antragsteller/in: Hand-Made Pictures, Darmstadt
Fördersumme: 8.000 Euro

Regie: Alfred Dieler
Drei Figuren auf dem Weg durch eine postapokalyptische Landschaft. Doch es geht nicht recht voran: Wegen kleiner, nichtiger Anlässe brechen brutale Konflikte aus, die sich zum absurden Perpetuum mobile der Gewalt steigern... Alfred Dieler hat mit Mitteln der klassischen Zeichentrickanimation und mit Hilfe experimenteller Techniken eine satirische Geschichte umgesetzt, die sich mit der Eskalation alltäglicher Gewalt befasst.

IX. Verleih und Vertrieb/Spielfilm
Twentynine Palms
35mm, Farbe,114 Min.
Antragsteller/in: Thoke + Moebius Filmcompany, Frankfurt a.M.
Fördersumme: 15.000 Euro

Regie: Bruno Dumont
Ein amerikanischer Fotograf fährt mit seiner französischen Freundin nach Twentynine Palms, einem typisch amerikanischen Kaff am Rande der Wüste. Die mythische Reise durch ein imaginäres Land wandelt sich zum Albtraum. "Dass das Kino zwar nicht zerstören, aber immer noch verstören kann, dass einzelne Bilder selbst unter Hunderten von Filmen noch eine infektiöse Kraft entwickeln können, bewies ein Film, der die Diskussionen verminte und imaginäre Stacheldrähte durch die Journalistenhorde zog: 'Twentynine Palms' von Bruno Dumont" (Katja Nicodemus, DIE ZEIT, anlässlich der Premiere bei den Filmfestspielen von Venedig)
X. Verleih und Vertrieb/Dokumentarfilm
12 x Video On Demand auf www.onlineFILM.org / Internetvertrieb
DivX Media files, Farbe, 540 Min.
Antragsteller/in: OnlineFILM, Bad Schwartau
Fördersumme: 10.000 Euro

Regie: Diverse
Innerhalb der Video-On-Demand-Plattform www.onlineFILM.org wird zunächst 540 Minuten Dokumentarfilm-Programm aus Hessen (z.B. 12 Filme mit je 45 Min. Länge) zum kostenpflichtigen Download anbieten. Hessischen Produzenten soll so die Chance gegeben werden, einen neuen Vertriebsweg für die Zweit-Verwertung zu testen. Wenn sich onlineFILM.org nach einer Probephase bewährt, wird es kostendeckend fortgeführt.
Emine aus Incesu
Digibeta, Farbe, 59 Min.
Antragsteller/in: bt-medienproduktion, Essenheim
Fördersumme: 2.000 Euro

Regie: Barbara Trottnow
Emine war 18 Jahre alt, als sie 1966 das kleine türkische Dorf Incesu verließ, um allein nach Deutschland zu gehen und dort zu arbeiten. Vor ihr hatte niemand aus dem Dorf diesen Schritt gewagt. Händeringend suchten die Unternehmen in Deutschland Arbeitskräfte für das Wirtschaftswunderland. Obwohl ihre Arbeitsverträge anfangs befristet waren, kehrten die meisten "Gastarbeiter" nie zurück. Barbara Trottnow erzählt in ihrem Dokumentarfilm Emines Geschichte, die zugleich die Geschichte der Arbeitsmigration nach Deutschland ist.

XI. Verleih und Vertrieb/Animationsfilm
Mr. Schwartz, Mr. Hazen & Mr. Horlocker
35mm/Beta SP/DVD, Farbe, 7:35 Min.
Antragsteller/in: Basementpictures, Wiesbaden
Fördersumme: 3.400 Euro

Regie: Stefan Müller
In seinem Abschlussfilm an der Fachhochschule Wiesbaden mischt Stefan Müller computergenerierte 3D-Hintergründe mit gezeichneten Figuren – und legt dabei ein mörderisches Tempo und knallige Pointen vor. Wegen einer Ruhestörung ruft Mr. Schwartz die Polizei. Als die sich aufmacht, im Mietshaus den Ruhestörer zu ermitteln, ergeben sich äußerst skurrile Situationen. Der von der HFF bereits in der Postproduktion unterstützte Animationsfilm ist zur Zeit auf zahlreichen Festivals zu sehen und erhielt das "Prädikat: besonders wertvoll" der Filmbewertungsstelle Wiesbaden.
XII. Drehbuchcamp

Sechs Stipendien

Fördersumme: 3.930 EUR insgesamt 

Die Kooperation mit dem Drehbuchcamp in Wiesbaden ermöglicht die Vergabe von sechs Stipendien für das 2006 neu eingeführte curriculare Seminarpaket. Die HFF vergibt Stipendien an Autoren und Produzenten, die im Drehbuchcamp ihren Projekten den letzten dramaturgischen Schliff verleihen oder sich im Rahmen verschiedener Kurse fortbilden können. Mehr als 200 Autor/innen, professionelle wie Quereinsteiger, besuchen jährlich die hochkarätig besetzte Veranstaltung. Das Drehbuchcamp ist ein eingetragener gemeinnütziger Verein, der von der Zentralen Fortbildung für Mitarbeiter von ARD und ZDF (ZFP), den Filmförderungen Baden-Württemberg (MFG) und Hessen (HFF) getragen und von der Freiburg Wirtschaft Touristik und Messe (FWTM), dem Goethe-Institut Freiburg und der ARD-Degeto GmbH unterstützt wird.
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